
Fachtagung „Mehr Inklusion in Gesellschaft und Region – Perspektiven für 

Kinder und Jugendliche mit Beeinträchtigungen“ am 01.04.2017 in Passau  

Fazit 

Ein beliebtes Wortspiel von Kritikern der UN-Behindertenrechtskonvention lautet: 

„Inklusion ist Illusion“.  

Sie jedoch, sehr verehrte Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Fachtagung „Mehr 

Inklusion in Gesellschaft und Region“, wären nicht zu der heutigen Veranstaltung 

gekommen, wenn Sie der Meinung wären, dass Sie nur einer sozialromantischen 

Illusion hinterherjagen. Sie sind gekommen, weil Sie Diskriminierungen und 

Barrieren, denen Menschen mit Behinderung vielfach auch im nächsten Umfeld 

ausgesetzt sind, sehen, erleben - und verringern wollen. Die zahlreichen Ergebnisse 

aus den Workshops zeigen, dass es noch viel zu gibt, um Diskriminierungen von 

Menschen mit Behinderung abzubauen. Beginnend mit der Frage „Wer darf leben?“, 

über die Weiterentwicklung inklusiver Angebote in Kindertageseinrichtungen, mehr 

noch im Bereich der schulischen Bildung und – ganz besonders dort, wenn es um 

(fehlende) Chancen auf dem ersten Arbeitsmarkt geht.  

Als in der vergangenen Woche eine junge Frau mit Trisomie 21 den Wetterbericht im 

französischen Fernsehen präsentieren durfte, ging ein Lebenswunsch für sie in 

Erfüllung. Solche positiven Beispiele machen Mut. Sie ermutigen, engagiert und 

dennoch mit Sinn für das Realisierbare mehr Inklusion umzusetzen.  

Menschen mit Behinderungen sollen uns willkommen sein. Sie sollen wie jedes 

andere Kind, wie jeder andere Jugendliche, wie jeder andere Erwachsene auch in 

ihren Wünschen, Bedürfnissen und Fähigkeiten unterstützt werden. Die heutige 

Fachtagung war ein wichtiger Schritt, um in unserer Region weitere Schritte auf 

diesem Weg zu tun. 

Es mag sein, dass es uns nicht in letzter Konsequenz gelingen wird, dass Menschen 

mit Behinderungen gleichberechtigt mit anderen Menschen alle Rechte und 

Grundfreiheiten in vollem Umfang beanspruchen können werden.   

Lassen Sie uns dennoch gemeinsam das, was Kritiker als Illusion bezeichnen, 

anpacken, damit die Inklusion mehr Wirklichkeit werden kann. Damit Kinder und 

Jugendliche mit Beeinträchtigungen nicht von Haus aus zu „den Verlierern“ in 

unserer Gesellschaft zählen. Damit Ihnen gleichberechtigt Chancen und 

Perspektiven der Teilhabe und der Entfaltung eigener Fähigkeiten eröffnet werden, 

die sie wählen und nutzen können. 

Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung bei diesem Anliegen!    

 

Für die Veranstalter 

Gerhard Krinninger  


